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auf ihrem Grunde und 1ın der Richtung, SsSen begann, durch ıne weitere Entwick-
den die Kirche ıhm weiıst, eın beson- lungsstation neutralısı:eren müssen.

Das Tragische „liegt buchstäblich außer-ders geformtes Reıich germanisch-christ-
liıcher Kultur errichten. Der ad- halb des Christlichen‘“‘‘, und diıe Germanen
nische Mensch hat offenbar 11 Christen- reuten siıch, 1 Christentum VOo ihrer
tu:  =] eLiwas Konformes, Ja etiw Höheres „tragischen Eixistenz“ loskommen

können. Denn nıcht ein Geschehen wurdegesehen, das aber 1n estimmter Weise
ZuUu seiner Art Menschsein paßte, das geändert, un nıcht die Kräfite und
als Vollendung seines eigenen Mythos Formmöglichkeiten dieses Geschehens
erscheinen mußte „Ks muß einen Be- zerstört, sondern geändert wurde NUr

das Gesetz, unfier dem sich das Ge-weggrund gegeben haben, der die Nord-
leute Christentum herüberzog‘‘, sagt schehen vollzieht, und dieses Gesetz ist
xel rlık1 und dieser rund lıegt größer als das des Tragischen oder des
wahrscheinlich in der natürlichen Kon- Untergangs ist das Gesetz „des

Lebens‘“‘. Das Tragische ist, könnenformıiıtät und Anschauung des germanı!-
schen Mythos und der christlichen Re- WITr  f jetzt agcCl, überhaupt nıcht rund-
ligion. „Jeder, der etwas VO  e der Missi- lage, sondern bereıts eın Weiterschreiten,

kennt oder sich die eın verzweifelter Versuch ach der Pe-onsgeschichte
riodizıität des mythischen auies mıiıtSchwierigkeiten der modernen Missıon

VOLTr Augen hält, WIrd immer wiıeder miıt eigenen Krätten die rennun: VO:

Überraschung feststellen, daß die Bekeh- Wesen und Leben aufzuheben, ist
trotz seines hohen Ethos bereıts bfallrung der Germanen sich 1n einer —

s+aunlıich kurzen eıt vollzog un: heid- Das Tragische ist ine Station auf
nısche Rückschläge VOo  3 wirklicher Be- dem Wege des germanischen Menschen
deutung aum kannte. Verständlich wird 1n die Erlösung. Wenn Inan es daher als
diese Tatsache, wenn sich überlegt, Pflicht des deutschen Menschen ordert,
daß“ wıe der germanische Mythos, „das „sich in der TIragık uUunSeTer Eixistenz
Evangelıum ebentalls VO dem Kampf Zu vollenden Uun: behaupten‘‘, so kön-
zwischen Licht und Finsternis erzählte, NEeNn WITr diesen Standpunkt „als reines
aber gleichzeitig predigte, daß der große Heidentum ür nachchristliche Zeiten  66
amp estanden se1 un! Christus als nıcht mehr anerkennen. „Das Tragische
Sieger die Pforten der Hölle bereits g._ WITrd nıicht 1Ns Christliche hinein er-
sprengt habe‘11. Der ermane *and also höht, sondern durch Christus un 1n
se1ın höheres Analogon sofort 1m Christen- Christus ausgelöscht. Vor Gott wird das
LUm, ohne erst; Wwıe der griechische Mensch, Tragische einem bloßen Schatten.

Und darum dürfen WIT diesen Schattendas „Un-Zu-Hause‘“ des Tragischen, das
iıhn durch eın  C „Sichaufrecken uUSs seiner nıcht WIe ine Decke «  ber Herz
naturgegebenen Abhängigkeıit“ ufzulö- breiten: quoniam 1n Christo evacuatur

(2 Kor. 3, 14), in Christus hat das
Nordisches Geistesleben (1925) 103 Tragische eın  A nde‘“‘ (Bauhofer)

Schreckenberg.Sımon

Besprechungen
Jugendbildung Anderseits bedart geradeChristliche Erziehung die Jugendbildung be1 aller ınnern Dy-

hris  ıche Erziehung im deut- namıiık, die ıhr zugestehen und -
c Il C  Ö  ( iıne Sammelmappe Sgar wünschen muß, einer zielklaren Aus-

Lage un den Zeitaufgaben der richtung und auch einer gewilssen Stetig-
katholischen Erziehung 1n Kirche, keit, sol1l S1Ee nıcht überhaupt ihren Sınn
Schule und Haus. Hrsg VO  - der Bi- als bewußtes Kühren und Gestalten VeI-

schöflichen Hauptarbeitsstelle. Düssel- lLieren. KEs hat er nichts mi1t Ressenti-
dorf, Reichsstraße 2.50. ment oder gar Reaktion tun, wenn

Nirgends spürt den Wellenschlag in der vorliegenden Sammlung VO Aut-
saätzen Ixatholische Pädagogen, daruntergeistiger Strömungen stärker ale 1m Be-

reich der Biıldung, VOT em dem der solche VO  » Rang und Namen (z. B. Antz,
4.0*
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Schröteler, Thieme u. a.), ZUTLC gegenwär- welichem och die Reiée eines der wich-tigen Situation der Schule, dem katho- tıgsten Erziehungsmittel WAäar. Das -
Llischen Bildungsideal entsprechend be- gehende I Jahrhundert hatte dann mehr
sonders der Bekenntnisschule, das Wort 1in wachsender Distanz VOoO  } den Dingenergreifen. Man dart ohne Übertreibung und Menschen 1n Stelle der wirklichen
gen, daß hier 1n knappster orm Welt das Buch treten lassen. Hofmann
klarste ÖOrientierung + 1 die wichtig- hat sich eın rechtes Verdienst erworben
sten einschlägigen Fragen geboten wird, mit der Herausgabe dieses Vor hundert
über die ine beängstigende babylonische Jahren n]iedergeschriebenen W andertage-Sprachverwirrung entstanden Wär.,. Aber Duches des rheinischen Gerbergesellender eigentliche Wert der Mappe liegt Dewald. Obenauf in das Felleisen egtedarın, daß ıhr Studium Mut und, w as die Multter iıhr Gebetbuch von Braut-
mehr ist, Freude wecken eIMaAaAS, 4A11 zeıten. „Soll eın Tag vergehen, dem
den wahrha großen ufgaben der eit
mitzuwirken. Wır können hier nıcht

iıch nıt hervorhole.‘“ Dann geht’s 1in
fast dreijähriger Fahrt durch Deutsch-

alle I Aufsätze 1 einzelnen besprechen. land, Österreich nach Ungarn und
Besonders hervorgehoben werden ruc  :r durch Serbien, Italien 1n die Hei-
verdient jedenfalls der 7  ber 1e „Zeit- ma  e ast ware auch einmal nach
aufgaben an der Bekenntnisschule‘‘. Frankreich gekommen. „Weiß wohl,Kein katholischer Erzieher wird diese die FKFranzosen niıchts nıt besser machen
ernste Gewissenserforschung und wahr- und 1m deutschen Land alles zu en
hatt brüderliche Zurechtweisung ohne ist, einer ur  &r eın Metier NUur brau-
Ergriffenhei lesen können, auch hof- chen ann. ber wıe  D m1ir das Vaterhaus
entlıc die untier ihnen nicht, die doppelt NUur 1eb geworden ist 1n der
geistlichen Standes sind. Noch einen Fremde, meiıine ich, müßte nıt ı5
zweiıten möchten WIr n  nen: 99  1e€ Be- ders eın mit allem, was mMır VOo  - ndes-
kenntnisschule als orderung der christ- Deinen vertraut, wWwWare ich 1Ur einmal
lichen Kirche 1 eutschen Volkstum.“ erst außer Landes.“ Wenn Nsere heu-
Besonders ankbar wiıird der Praktiker tıge Jugend, die sich das andern WI8-
auch sein tür die Fingerzeige, die für die der erobert hat, SO durch die anı
wichtigsten Kernfächer des Unterrichts fährt ohl hr!
gegeben werden: „Gedanken ZUT zeıtge- Hoffmannmäßen Ausgestaltung des Religionsunter-
richts“‘, „Christliches olkstum und Geschichteolksgu 1n Schule un Erziehung‘“‘,
„Menschliche TDliehre und Eugenik“‘, Thomas More. Von Daniel S ar-
„Der NeEUuUe Geschichtsunterricht un: die gent Übersetzt VO  -} Dr. Rob glokatholische Erziehung“, Diese Hervor- (280 S.) Luzern 1935, äber J1e.
hebung so11 nıcht besagen, daß die Geb M 5.20 (Fr. 6.50)dern Beiträge, etwa die über historische
und juristische Schulfragen, über Stati- In einem gehaltvollen Aufsatz
stisches, ber Elternhaus und Famiıilie

Ochlan:! (von Bischof oOnra v. Prey-
sing) wurde noch 1 vorigen Jahr demüber Freizeitarbeit Ü. minder wichtig Erstaunen USCrucCc gegeben, R eineoder mindern Wertes wären. es 1n Persönlichkeit von der Bedeutung desem eine erireuliche FHörderung atho-

ischer Aktion und christlich-deutscher englischen Lordkanzlers un Martyrers
Stöcker der katholischen TC 1n DeutschlandSchulbewegung! nıcht mehr gekannt sel. Mit echt; denn

More StE. Urc den überraschendenBiedermeier aut ze Auf- Reichtum seiner edlen Menschlichkeitzeichnungen des Handwerksburschen wıe Urc seine gewinnende un imJohann Eberhard Dewald, I83  1838 Grunde doch ernste und starke Fröm-rsg von Georg Marla H of- migkeit einzigartig da In seinem Le-a n, (206 S.) Berlin 19306, Schlietf- Dbensschicksal kommt uns die Iragödiefen-Verlag. Geb M 4.20. der Kirche 1n der schweren Stunde der
Wer das Buch liest, dem wırd klar, Glaubensspaltung ergreifend nahe und

Hermann ohl meint, : 1r - hat der ol 1n der heutigen Stunde
gendwo VO der „weltmännischen Päda- eın packendes Vorbild. Inzwischen ist
gogik“ des ı8 ahrhunderts spricht, die Heiligsprechung Mores zugleic mit


